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Amtliches.
Selniimid«« .

In der Nacht vom 26 —27. Mai wurde die am Sol-
Oatenheim in Biebrich gehißte französische Nationalfahne
Jĵ d) Unbekannte entfernt. Gleich am folgenden Tage

Mg, , sprach der Ober! ürgermeister dem Oitskom-
Mandanten sein Bedauern im Namen des Stadtrats
"»s. Die Fahne wurde nach einer durch die Hohe
Immission bestimmte Zeremonie in feierlicher Weise
**« 6 Juni wieder angebracht. Anwesend bei diesem
^organg waren die französischen Militär - und Zioil-
^hörden, der Oberbürgermeister und Stadtrat von Bib-

sowie die städtische Polizei . Die neue Fahne wurde
einem städtischen Polizeibeamten gehißt, wobei die

Ê renbezeuguugen durch eine in Biebrich stationierte
Abteilung des schweren Artl . Regt , erwiesen wurde.
_ Der Oberbürgermeister sprach öffentlich erneut dem
?ktskommandanten sein tiefstes Bedauern aus in dem
"amen des Stadtrats und der Einwohnerschaft, Welche
JjJit der Garnison gute Beziehungen erhalten wolle.
Außerdem sprach er die Hoffnung, daß das bisherige
^iiegenkommen , welches seitens der französischen Ve-
horde gezeigt wurde, durch diesen Vorfall nicht verringert">erde,

Le Commandant de Juvigny
D616gu6 de la H C. I T. R. dans le Cercle de

Wiesbaden —Campagne.
U V1GNsignö : de J NY.

Verordnung
Sir Durchführung des Artikels 238 des Friedensoer¬

trages vom 6. April 182t.
Auf Grund der Vorschriften des Gesetzes über Ent¬

hüllungen und Entschädigungen aus Anlaß des Friedens-
"Mages zwischen Deutschland und den alliierten und
?l!oziirten Mächten vom 31. August 1919 (Rejchsgesetz-
°att C. 1527) und des Gesetzes zur Durchführung der
4, tfel 169, 192, 202 und 238 des Friedensv rtrag s
^ -N26. März 1921 (Reichsgesetzblatt E . 448) wird von
ei' Reichsregierung folgendes verordnet:

Liebe Liede.
Original -Roman von H . orn thS -Mahler.

(Rachsnick vcrbvien.-
1. Kapitel.

, Felicitas Wendland fast in ihrem linnen Stübchen,
°"s Tante Laura, die Frau Hosrat Schütter, ihr an.
»''wiesen hatte, als sie nach dem Tode ihres Vaters in
°°ren Hause Aufnahme fand. Hosrat Schlüter bewohnte
M seiner Familie eine AmtswWn 'na in einem außer
betrieb gesetzten alten sisialis en Gebäude. Es sah von
?Ußen nicht sehr freundlich aus . batte viele Mauern und
l'efe Fensternischen. Aber die Räume, die der Familie
ü'S Hofrats zur Verkümmg standen, waren groß und
^Ichlich Es gehörten >̂ e>ar ->vci aroße Säle dazu, de»

Fußböden Frau Hofrat blW'lank hatte bohnern
"Isen, sodaß man bei jcsti chen Anlässen samos daraus
"dzen konnte.
,. Felicitas besaß aber nur dies winzige Stübchen siir
'w allein. Tante Hosrat hatte gemeint, dre junge Ta-
,7° müsse sich bescheiden lernen. Felicitas war ia jetzt

mehr das einst so gefeierte Generalstöchterchen,
?Q3 im Hause des Vaters eine große Rolle gespielt
,wte, sondern sie war nur eine arme Waise, die froh
sw mußte, bei ihren Verwandten Aufnahme gesunden
" haben.
, General Wendland war der Bruder der Frau Hof-
w. aus den sie bei Lebzeiten sehr stolz gewesen war
Zd in dessem gastlichen Hanse sie es sich mit ihrer
'wwilie oft hatte wohl sein lassen. Jetzt dachte sie aber
"chl gern daran, jetzt sagte sie nur immer seuszend:
tn , .Mein Bruder hätte kein so großes Haus fuhren,
^Ndern lieber ein bißchen für die Zukunft sorgen sollen,
"wit seine Tochter nicht auf uns angewiesen wäre."

„ . Das sagte sic aber nur zu ihren Angehörigen. Nach
Me >, berief sie sich gern noch auf . ihren Bruder , den
^neral Wendland."

Dieser war nun schon über ein Jahr tot, und seit
"er Zeit lebte seine Tochter im Hanse der Hosräün.

Ein sehr anaenebmes Leben war es freilich nicht.

8 l.
Gegenstände aller Art, insbesondere Tiere, Maschinen

Maschinenteile, industrielle und landwirtschaftliche Ge¬
räte, Zubeböiteile dieser Geräte , ruhendes Eisenbahn¬
material , Flußschiffahrtsmaterial , Transportmaterial,
Rohstoffe, Möbel und sonstige Einrichtunqsgcgenstände,
Teppiche (Gobelins ), Kunstgegenstände, Silberzeug , Ge¬
mälde, Schmuck, Bücher. Dokumenten, Korrespondenzen,
Werlpapiere uftv., dre in den von den Truppen der
Zentraimächte besetzt gewesenen Gebieten Frankreichs,
Belgiens . Polens , Rumäniens Serbiens und Italiens
während der Bes tzung den Berechtigten durch behörd¬
lichen Zwang entzogen oder rechtswidrig fortgenommen
oder gefunden worden und die nach Deutschland ver-
bracht worden sind, sind vom Inhaber bis zum 1. Juni
1921 bei der Reirhsrücklieferunaskomm ffion, Berlin W
9, Poisdameist -aße 9—11, unter Benutzung der von
letzterer herausgegebenen Vordrucke anznmelden.

Zur Meldung verpflichtet ist ferner, wer derartige
G genstände innegehabt und sie anderen überlasten, zer-
störl oder ins Ausland gebracht Hut

Für Gegenstände, die bereits auf Grund der Ver¬
ordnung über die Rückgabe der aus Belgien und Frank¬
reich entfernten Maschinen vom 28. März 1919 (Reichs-
gesetzblait S . 349) oder der Bekanntmachung vom 6.
September 1918 über die Rückgabe von Gegenständen,
die aus den von den deutschen Truppen besetzt gewe¬
senen G-bieten stamnien. (Deutscher Reichsanzeiger Nr.
275 vom 1. 12. 1919) schriftlich gemeldet worden sind,
ist keine neue Meldung zu erstatten.

8 2.
Die nach § l der Anzeigepflichtunterliegenden Ge¬

genstände werden hierdurch beschlagnahmt.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß ohne Zu¬

stimmung der Reichsrücklieferungskommissiondie Vor¬
nahme von Veränderungen an den von der Beschlag¬
nahme betroffenen Gegenständen, auch von Ortsverän¬
derungen. ve>boten ist und rechtsgeschäftlicheVerfü¬
gungen über sie verboten und nichtig sind. Den rechts¬
geschäftlichen Versllgungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestooll-
ziehung erfolgen. Die Beschlagnahme endet mit dem

das Felicitas führte. Man war nicht gerade seinsühlig
ihr gegenüber. Am nettesten zu ihr war der Hosrat
selbst, aber der war meist abwesend und spielte außer-
dem in seinem Hause eine ziemlich untergeordnete Rolle.
Tante Laura gab den Ton an und sie tat das mit
einem kolossalen Aufwand von Stolz und Würde.

Sie behandelte Felicitas so. daß diese nicht einen
Augenblick im Zweifel sein konnte über die Größe des
Opfers, das man ihr brachte.

Auch Lorchen uno Bärbchen. die beiden erwachsenen
Töchter des Hofrats, waren nicht besonders liebenswür¬
dig gegen Felicitas . Früher, als deren Vater noch lebte,

-waren sie freilich eitel Liebe und Anhänglichkeit gewe¬
sen. Aber damals hatte sich das auch gelohnt. Onkel
General war sehr freigebig; er gab immer so reizende
Feste, ans denen sich die jungen Offiziere auch gegen die
Nichten des Generals sehr zuvorkommend benahmen.

Daran dachten aber Lorchen und Bärbchen längst
nicht mehr. Es ist merkwürdig, was für ein kurzes Ge¬
dächtnis manche Menschen für empfangene Wohltaten
haben! Jedenfalls fanden Lorchen und Bärbchen, daß
inan sich Feciliias wegen allerlei Entbehrungen auser¬
legen mußte, weil sie doch nun den Eltern „zur Last"
fiel und dann — ja, dann war Fecilitas eben auch un¬
erlaubt schön für eine arme Waise. Jedenfalls war sie
viel schöner, als Lorchen und Bärbchen; sie besaß aller¬
lei Vorzüge, die sie selbst nicht aufzuweisen hatten. Und
das erfüllte die Schwestern mit kleinlichem Neid.

Lorchen und Bärbchen waren durchaus keine häß¬
lichen Mädchen— o nein, es waren hübsche, blonde, fri¬
sche Dinger. Aber ein wenig Durchschnittstype. Sie be¬
saßen nicht die elegcutte Schlankheit, die edlen Linien
und die vornehm graziösen Bewegungen ihrer Cousine.
Ihr blondes Haar sah direkt fahl aus gegen den satten
metallischen Goldton, der Felicitas Haar eigen war.
Ihre wundervollen braunen Augen mit den sein ge¬
zeichneten dunklen Brauen und Wimpern boten zu dem
goldigen Haar einen pikant wirkungsvollen Kontrast.

Lorchen und Bärbchen aber besaßen wässerige, blaue
Auaen mit weißblonden Wimvern. und da diese Auaen

freihändigen Eigeniumserwerb durch das Reich, mit der
Enteignung oder mit der Freigabe.

Die Inhaber der beschlagnahmten Gegenstände sind
oe ,pflichtet, sie aufzubewahren und pfleglich zu behan¬
deln , insbesondere alles zu unterlassen, was die Min¬
derung ihres Gebrauchswertes zur Folge haben könnte;
nie Reichsriicklieferurigskommiffion kann die Benutzung
der Gegenstände verbieten.

8 3.
Die Besitzer der in § 1 bezeichneten Gegenstände,

sowie die Inhaber von Urkunden und sonstigen Schrift¬
stücken über die Eigentums - und Besitzverhältnisse an
diesen Sachen sind verpflichtet, sie herauszugeben , ins¬
besondere sie nach Maßgabe näherer Vorschriften der
Reichsrücklieferungskommission zu übervringen oder zu
übersenden. Wird die Herausgabe oder die Herabsen¬
dung verweigert , so sind auf Ersuchen der Reichsrück-
lieserungskommission die Sachen und Urkunden dem
Besitzer oder Inhaber im Wege der Verwaltungszwanges
nach Maßgabe der landesrechtlichen Vorschriften fort¬
zunehmen und der Reichsrücklieferungskommiffion zu
übergeben.

8 4.
Wer vorsätzlich den Vorschriften dieser Verordnung

zuwiderhandelt . wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
und mit Geldstrafe bis zu einhunderttausend Maik oder
mit einer dieser Strafen bestraft, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist.
Richte.n sich die Zuwiderhandlungen gegen die auf Tiere
Kunstgegenstände. Silberzeug , Gemälde , Teppiche, (Gobe¬
lins ) oder Wertpapiere bezüglichen Vorschriften, so tritt
Gefängnisstrafe nicht unter einer Woche und Geldstrafe
nicht unter eintausend Mark oder eine dieser Strafen ein.

Ist die Tat aus Fahrläffigkeit begangen , so tritt
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark ein.

8 5.
Die Verordnung tritt am 15. April 1921 in Kraft.

Berlin , den 6. April 1921.
Die Reichsregierung.

vr . Heinze.

nicdt jehr ausdrucksvoll waren, sahen fast alle Men¬
schen— hauptsächlich natürlich die Herren — viel lieber
in die Augen der Cousine, als ln die von Lorchen und
Bärbchen. Und dar war doch nicht sehr angenehm.

Außerdem— wie sich Felicitas zu kleiden verstand!
In den schlichtesten Trauerfähncbcn hatte sie schon wie
eine Prinzessin ausgesehen und nun legte sie die Trau¬
er ab und würde wieder farbige Kleider tragen. Be¬
sonders in Weiß sah sie immer unerhört schön aus.

Nun sollte sie wieder mit ln Gesellschaft gehen,
da das Trauerjahr zu Ende war . Lorchen und Bärb-
chen fanden zwar, daß die arme Felicitas dazu gar
nicht berechtigt sei, aber die Hofrätin meinte, der Leute
wegen könne man sie nicht mehr zu Hause lassen. Bis-
her hatte matt das mit der Trauer entschuldigen kön-
nen, aber nun ging das nicht mehr. Felicitas würo«
also nun als gefürchtete Rivalin für Lorchen und Bärb-
chen auflreten.

Einen Trost hatten die Schwestern jetzt aber Si«
halten für das bevorstehende große Ballfest, das Hof-
rats jeden Winter gaben, um sich für zahlreiche Ein-
ladungen zu revanchieren, neue „himmlische" Roben be-
kommen. Felicitas aber mutzte sich ein altes Kleid aus-
arbeiten. Sie besaß zwar aus der Gtanzzelt im Hausk
ihres Vaters noch immer eine Menge sehr schöner und
zum Teil auch kostbarer Toiletten, aber die waren nicht
mehr modern.

So saß nun Felicitas in ihrem Stübchen und müht,
sich mit flinken, geschickten Händen, eine Toilette au«
elfenbeinfarbigen Spitzen und Chiffon aus gleichfarbige,
Seide zu modernisieren.

Einige Meter Chiffon hatte sie sich dazu kaufen
müssen. Der Vater hatte ihr nur zwantigtansend Mari
hinterlaffen. Von den Zinsen dieses kleinen Vermögens
mußte sie alles bestretien, was sie— außer Kost und
Wohnung— für ihre Person brauchte. Und eine junge
Dame braucht doch an Kleidern, Hüten. Wäsche und
dergleichen eine ganze Menge, wenn sie repräsentiere«
muß. Da galt es sich jparioni einzurichten.

(Fortsetzung folgt.,

■i-f



Steigerung Der Arbeitsls ĝkeri
durch Monopole.

O Zu den bedenklichsten Erscheinungen der gegen-
wärtigen Zeit gehört die sich immer schärfer bemerkbar
nachende Arbeitslosigkeit . Man sollte meinen , daß der
Gesetzgeber in solchen Zeiten sich hüten müßte , Maß-
.rahmen vorzuschlagen , die zu -einer weiteren Vermeh-
rung des Heeres der Arbeitslosen führen müssen. Mit
liecht haben daher Reichstag und Reichsrat aus Vor-
ichlag des Reichssinanzministeriums den im Jahre 1919
zesatzten Beschluß aus Einführung eines Zündholzher-
lellungsmonopols wieder beseitigt . Um» so ausfälliger
nirß es erscheinen, daß das Finanzministerium jetzt den

. zesetzgebenden Körperschaften einen Entwurf vorlegt , der
ras im Jahre 1918 im Prinzip beschlossene, bisher
rber noch nicht dnrchgeführte Herstellungsmonopol für
Lrinkbranntwein sogar noch verschärfen will . Mit der
Herstellung von Trinkbranntwein beschäftigen sich ge>
zenwärtig in Deutschland mindestens 5000Betriebe von
rorwiegend klcingcwerblichem Charakter mit etwa
50 000 Arbeitern und Angestellten, sowie außerdem
nindestenö 5000 mitarbeitenden Familienangehörigen.
Oer größte Teil dieser Personen würde durch Zusam-
nenlegung der Fabrikation in vielleicht 20 bis 30
betriebe beschäftigungslos werden . An den Ueber-
zang in ein anderes Gewerbe ist unter den heutigen
Verhältnissen aus absehbare Zeit nicht zu denken.
Dauernde Arbeitslosigkeit wäre in vielen Fällen die
ichere Folge . Reich, Staat und Länder würden nicht
rur enorme Ausfälle an Einkonimen -, Gewerbe - und
ruderen Steuern erleiden , sondern auch Unterstützungs-
Pistungen in großem Umfang aufzuwenden haben . Ins¬
gesamt würden diese Schäden in die Hunderte von Mil¬
ionen gehen.

Selbst für die in den zu errichtenden Monopolsa-
rriken unter zubringenden Arbeitskräfte würden sich
chwere Nachteile ergeben . Während jedoch heute zum
großen Teile viele in kleinen und mittleren Städten
mter verhältnismäßig günstigen Lebensbedingungen ar¬

beiten , würden sie in Zukunft in Großstädten zusam-
nengedrängt werden , wo für sie unter den heutigen
Verhältnissen nicht einmal eine menschenwürdige Un¬
terkunft beschafft werden kann. Es ist infolgedessen begreis-
ich und durchaus richtig, wenn der Gewerkschastsbund
)er Angestellten und andere Arbeitnahmergruppen sich
nii aller Entschiedenheit gegen die Einführung eines
Driukbrcrnntweinfabrikations -Monopols erklären , beson-
sers da andererseits der notwendige Steuerertrag für
>as Reich in genau der gleichen Höhe zu erzielen ist,
venn die Reichsmonopolverwaltung sich auf die Ver-
vertung des unverarbeiteten Weingeistes beschränkt,
vobei jedoch soziale und finanzielle Schäden der ge-
fennzcichneten Art nicht austretcn . Man darf daher
«obl hoffen, daß der Reichsrat und Reichstag den dem¬
nächst zur Beratung kommenden Entwurf einer gründ¬
lichen Umarbeitung unterziehen werden.

Die Anruhen in Oherschlesien.
Der Räumungsplan.

Wie aus Oberschlesten mitgetcilt wird , stinimte die
Interalliierte Kommission dem Säuberungsplan des
Ueneral H ö f e r zu. Ueber einzelne Punkte besteht
roch Unklarheit , wie über die Kontrolle des polnischen
Rückzugs und darüber, ' ob der deutsche Selbstschutz, wenn
sie Polen den Rückzug nicht durchführen , die Stellun¬
gen wieder besehen soll.

Einer anderen Meldung ans Oppeln zufolge ist
ver von General Höfer entworfene Näun -.uugsplan von
der Interalliierten Komunssion mit geringfügigen Aen-
verungen bewilligt worden . Die Insurgenten haben
sich gefügt , sie haben die Verpflichtung übernommen,
am 28. Juni mit der Räumung zu beginnen . Erst wenn
»urch die Räumung Hindenburgs der Beweis erbrach,
ft , daß die ernstliche Absicht besteht, auch das Jnou-
triegebiet sreizumachen, werden sich die deutschen Selbst-
lchutzorganisationen zurückziehen. Von da ab werden
lie je nach dem Fortgang der polnischen Räunningsak-
tion, die am 5. Juli beendet sein muß . ihren Bestand
»uflösen.

Ein Geheimbesehl.
Ein von Berliner Blättern veröffentlichter Geheim¬

befehl des Generals Le R o n d, durch dessen Inhalt
der General schwer kompromittiert und dabei des Dop¬
pelspiels beschuldigt wird , wird durch eine Havasmel-
düng als in allen Teilen frei erfunden hingestellt.

Der Krieg im Orient.
Die abgelehnte Vermittlung.

Havas meldet aus Athen:  Die Antwort der
griechischen Regierung aus das Permittluugsangebot der
Entente , welche ablehnend  ist , tvurden den alliier¬
ten Gesandten übermittelt.

Athener Zeitungen veröffentlichen den Text der Ant-
wortnote . Die griechische Regierung erklärt , daß sre
für das ihr gemachte freundschaftliche Angebot sehr
dankbar sei, daß aber die Lage so sei, daß u u r du
militärischen Interessen m atz gedenk
sein könnt  e .n . Der Kampf im nahen Orient se
das Ergebnis der Anwendung der durch den Friedens¬
oertrag festgelegten Bestimmungen . Die Griechen befän¬
den sich in Kleinasien , weil sie es sich selbst schuldig
seien, sowie um den Türken die gemeinsamen Be-
schlüsse der Alliierten auszuzwingen , denen sich die Tur-
ken zu entziehen suchten. Jede Verschiebung der Ope¬
rationen würde den Griechen zum Nachteil gereichen u
dm Widerstand - des Gegners ermutigen . Die grrechrsch.
Regierung werde stets bereit sein, in jedem Stadium
der Operationen die Vorschläge seiner starken Allnerter
anznbören , und sie hoffe, daß vke Mächte von den Tür
fei. alesbare Vorschläge erhalten würden , um tue Ter
-v-rktl.-lmng der aus dem Friedensvertrag erwachsene,
-1techte zu ermöglichen, die den von Griechenland ge¬
brachten Opfern Rechnung tragen.

Verhandlungen in Angora.
Der „Chicago Tribüne " wird aus Konstantinopel

gemeldet , daß in Angora,  wo sich gegenwärtig eine
englische, eine französische und eine italienische Dele¬
gation anfhält , wo sich auch unauffällig griechische Un-
j . t , ~ •**■1 - -* f * ctvrV* t ^ v crffir .-’fcfitP » ttijj ? 11ff

Sen vevorsteye. EngUscherseits seien folgende Bedin¬
gungen gestellt worden:

1. Annahme des von Bekir Samt Bei Un¬
terzeichneten englisch-französisch-italienisch-türkischen Ver-
träges.

2. Freigabe der britischen Gefangenen.
3. Oeffnung der anatolischen Häfen für die brt-

tische Schiffahrt . ,
4. Genugtuung für die Durchsuchung eines brrti-

schen Schiffes.
5. Wiederherstellung der englischen Rechte in ver

Türkei , die von der Nationalversammlung in Angora
beseitigt waren.

Der erwähnte mit Bekir Samt Bei abgeschlossen«
Vertrag soll bis ans zwei Punkte angenommen wor-
den sein. Die Türkei erhebe Einwendungen gegen die
Errichtung einer gemischen Polizei in Cilicien  u.
besiehe daraus , daß die Polizeigewalt von eigenen ein¬
heimischen Kräften ausgeführt werden müsse. Des wei¬
teren seien sie noch nicht einverstanden mit der Ver¬
setzung der Grenze zwischen Cilicien und Syrien , wie
sie von den Alliierten beabsichtigt ist. Die Türken sol¬
len eine Linie verlangen , die fünf Kilometer nördlich
von Alerandrette  bis fünf Kilomerer nördlich
vonA I e p p o verlaufe . Seitens der französischen De¬
legation sei man bereit , beide Aenderungen zuzugeste-
hen.

DUder vom Tage.

der künftige amerikanische tiotschaff*
in ßer/in*

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag war in seiner letzten Sitzung außer¬

ordentlich schwach besuch«. Ohne Zwischenfälle und ohne
den übliehen Redefluß erledigte man zunächst das Ge¬
setz zur Sicherung von g e w e r b l i eh e n
Schutzrechten  deurseher Angehöriger im Auslande,
das dem Rechtsausschuß überwiesen wurde . Verabschle-
dei in allen drei Lesungen wurde das Gesetz über vin
Hinzuziehung von Hilssrichtern  beim Reichs-
finanzhos und das Gesetz über die Ausgabe von
Schuldverschreibungen  zur Ausführung des
Zahlungsplanes der Reparationskommission vom 5. 5.
1921 und das Gesetz >ur Verlängerung der Geltungs-
daner des Gesetzes über Maßnahmen gegen W o h -
nuugsmangel  bis 31. März 1922. Während der
zweiten Beratung des Nachtrags -Haushalts des Reichs¬
wirtschaftsministers befaßte man sich hauptsächlich mit
Anträgen zu dieser Vorlage und vermied parteipoliti¬
sche Auseinandersetzungen . Es lag eine Entschließung
des Ausschusses vor . in welcher eine Nachweisung über
die finanzielle Beteiligung des Reiches an Kriegsge-
ie lisch asten und ähnliehen Organisationen verlangt
wurde , des weiteren eine Vorlage der Jahresabschlüsse
dieser Gesellschaften und eine Denkschrift über die fi¬
nanziellen Ergebnisse . Mit den Stimmen der Deutsch¬
nationalen , der Deutschen Volkspartei und der Demo¬
kraten wurde ein Antrag H e l s s e r i ch angenommen,
die Reichszuschüffe für dir Messen in F r a n k f u r 1 a.
M ., in Breslau und Stuttgart  zu erhöhen,
wie es der Reichsrat bereits vorgesehen hatte . Der
Ausschuß hatte diese Position unterstrichen. Helfferich
betonte , daß die Messen ein wirksames Mittel der Aus
landspropaganda seien. Ein Negierungsvertreter bat,
die Znsehüsse abzulehnen im Hinblick aus die schlecht«
Finanzlage des Reiches und die Linke wurde , als de,
Antrag doch angenommen wurde , sehr unruhig , wes¬
halb Präsident L ö b e sie beschwichtigte mit dem Hin¬
weis , daß die Möglichkeit bestehe, diesen Beschluß bei
der dritten Lesung und einem besser besetzten Haus«
wieder umzustoßen . Durch diesen Beschluß werden di«
Reichszusthüsse für die Mustermesse in Leipzig aus 12
Millionen , in Breslau aus l Million , in Frankfurt a
M . auf 2 Millionen ,ind Stuttgar , aus l/2 Million er¬
höht . Die Ausschußentschließung über die Kriegsgesell¬
schaften wurde angenommen . Der Reichstag nabm danr
den Haushaltsplan des Reichswirtschastsmmiste,iums
an , um sofort geräuschlos auseinanderzugehen.

Letzte Nachrichten.
Die Räumung Oberzchlesiens.

R a t i b o r , 27. Juni . Im südöstlichen Bezirl
sind die Insurgenten abgerückt. Seit gestern nachmittag
wird der Abbau der Jnsurgentensront und die Aus-
Hebung der einzelnen Orisquartiere durchgesührt . De,
Bahnverkehr von hier nach K a n d r z i n wird bis B
rawa  durchgesührt . Die Verbindung nach K a 1 t o -
Witz wird durch einen öfters am Tage bis Marko¬
witz  verkehrenden Lokalzug aufrecht erhalten . Ab Mar¬
kowitz geht der fahrplanmäßige Personenverkehr nack
dem Industriegebiet.

R h b n i k , 27. Juni . Die vorgestrigen Ausrau-
mnngsarbeiten führten zur Freimachung mehrere Gleis,
des Rangierbakmhofcs für den Güterverkehr . Der Scha-
den wird aus 35 Millionen geschätzt. Der in der ka-
tholischen Kirche angerichtete Schaden soll % Millionen
betragen.

Griechenlands Antwort.
London,  27 . Juni . „Times " melden auä

Athen,  die gesamte Presse ohne Unterschied der Par-
tei billige und unterstütze die ablehnende Haltung de,
griechischen Regierung in der Frage der Vermittlung
der Alliierten in dem griechisch-türkischen Konflikt. In
-lnern Leitartikel schreiben die . Times ", die Antwort

Griechenland befreie England von jeder moralisches
Verpflichtung , die Griechen zu unterstützen. Komme, was
kommen mag . Die Verantwortung für die Kriegssol-
gen ruhe jetzt aus Griechenland , das beschlossen habe,
den Krieg sortz,«setzen.

Die Vorgänge in Rußland.
London,  27 . Jun, . „Morning Post " zufolge ff>

in Rußland ein großes Komplott gegen die Sowjetre¬
gierung entdeckt worden , das bezwecken soll, eine Koa¬
litionsregierung zwischen Lenin und den gemäßigter
Kommunisten auf der einen Seite und der bürgerlich-so-
zial -antibölschewistischen Gruppe aus der anderen Seit«
zustande zu bringen . Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommene, „Morning Post " meldet weiter aus R e-
v a l, die Sitzung des dritten Kongresses der kommuni¬
stischen 7 nternationale bewies , daß die Spaltung iv
der russischen kommunistischen Partei endgüllig ist. E«
kam zu zahlreichen Zusammenstößen zwischen Anhängern
Lenins und der Extremisten . Obgleich LKnn die stärkst«
Unterstützung seitens der Delegierten der deuts *en Kom¬
munisten erhielt , siegten die Extremisten , da ihr Kan¬
didat B u eh a r i n anstelle des zurückaetrclenen S i<
n o w j e w zum Präsidenten der Internationale er¬
nannt wurde.

Chinesischer Einspruch.
London  27 . Juni . Rach einer Blättermel-

dung aus New York  griff der chinesische Gesandte
in den Vereinigten Staaten aus einem Bankett des
Verbandes der Bankiers in New Uork in einer Red«
das engliseh-japanisehc Bündnis heftig an . Der Ge¬
sandte nannte diesen Vertrag eine Kriegsmaßnahmei
die bezwecke, die Interessen Groß -Britanniens und Ja-
paus im fernen Osten zu schützen. Das chinesische Voll
habe guten Grund , sich der Erneuerung des englisch'
japanischen Bündnisses zu widcrsetzen. Es betrachte di«
Lage als unerträglich , wenn China und die Vereinig¬
ten Staaten an diesem Abkommen nicht beteiligt wür¬
den, dann sei der Frieden im fernen Osten nicht ge¬
sichert.

Krise in Mexiko.
Paris,  27 . Juni . Die „Chicago Tribüne " mel'

det aus St . Antonio:  Mexiko steht vor einer neuen
revolutionären Krise. Die Gegner des General L>b-
regon sollen eine halbe Million Dollar zu seiner Be-
kämpsung auSgesetzt haben . An der Spitze der Bevöl¬
kerung stehe General Pablo Gonzales . - Truppenzusam-
menziehunhen und kleinere Kämpfe hätten bereits be>
sonnen.

Aus Nah und Fern.

Lasma, zu je 2%  Jahren Geiänanis : die drei AN"

anstalten wegen Weiterlieserung der im Postwege
zogenen Zeitungen das Erforderliche veranlassen . *

— Der Ankauf von Gold für daA Reich du
die Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom
Juni bis 3. Juli d. I . zum^ Preise von 300̂ ^ ,

Neffen!«ttotfcn,
Siedens

Koblenz , 27. Juni . (Sumpf mit einem
Wilderer .) Der Revierförster von R e u e n st e i fl
im Prüm 1 ale  stieß auf einem Pürschgange mit dem
als Wilderer bekannten Arbeiter Thesen aus Ne¬
roth  zusammen . Der Wilderer versuchte sofort am
den Förster zu schießen; dieser aber kam ihm zuvor
und tötete ihn durch einen Schn » in den Kops.

Wiesbaden , 27. Juni . (Ein  Falschmün-
zerprozetz .) Mit der großen Falschmünzeraffäre,
bei der es sich um die Herstellung von polnischen 1000-
Markscheinen in Höhe von 18 Millionen handelte , be¬
schäftigte sich in dreitägiger Verhandlung das hiesig«
Schwurgericht . Es handelt sich um 12 Angeklagte aus
Wiesbaden , Frankfurt und Berlin , darunter sechs Po¬
len, die beschuldigt sind, die Noten in Wiesbaden ge¬
gluckt und in Deutschland und Polen vertrieben zu ha¬
ben. Fünf der Hauptschuldigen werden noch steckdrtes-
lich gesucht. Die Verhandlung ergab , daß die Mehr-
zalsi der deutschen Angeklagten , von den Polen zur Le >-
hilse versührt , aus Not dazu gekommen ist. Einig«
haben — naeh ihren Aussagen — auch geglaubt , Po¬
len, das uns schikaniere, schädigen zu dürfen . Ihr Vor¬
teil bestand zumeist in einer Vergütung von achttausend
Mark. Der Staatsanwalt beantragte unter Billigung
„ildernder Umstände Gefängnisstrafen von einem bi«
zu drei Jahren . Verurteilt wurden : ein Angeklagter
in l 'A Jahren , sechs zu je zwei Jahren Gefängnis , die
Regisseure des Unternehmens , die Polen Liske ,»ud
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geklagten aus Frucksurt wurden sreigesprochrn
Zeuge war er eil der Berliner Krim nalkommissar -
berinann aus Sonnenberg geladen . Die frau -
Behörde wünschte dringend , daß er möglichst rascy oa-
e--setzte Gebiet wieder verlassen möge.

Westerburg , 27. Juni . (D o p p e l s e l b fi '
o x d .) Im Walde zwischen Herschbaeh und Saft

-.rsevoß der erst jungverheiratete Arbeiter Heinrich H 0
:?u,t Frau und dann sich selbst. ,

Qanan , 27. Juni . (Flüchtige Räuber-
'Hünen Tagen wurde ein hiesiger GroßkaufmaM

jtvüetmi Eichen und Ostheim von Weg- lagerem über-
sallce! »nd dabei seiner Barschaft in Höhe von 13 0M
Mar : beraubt . Als Täter ermittelte die Polizei Ev
der, ryjährigen Knecht Karl E cka r d aus Wolf
B o-.ngen und den 20jährigen Knecht Adam S « ® 1
ü,  reell  ans Mittetsinn (Untersranken .) Beide Ta-
>t.-, nuf deren Ergreifung eine Belohnung von 30v
a«ui« ausaeietzt ist, sind flüchtig gegangen.

— Poftverlehr mit Overschlesien . Jnjoig«
Freiwerdens einiger Orte an der West- und Nordsen
oes oberschlesischen Ausstandsgebietes sind Postsendun
gen aller Art nach Orten an den Eisenbahnstrecken vr
.eln—Kandrzin , Oppeln —Groß -Strehlitz , Oppeln.
Lossowska und Kreuzburg —Rosenberg wreder »mm-
schränkt zugelassen. Dagegen hat die interallnerte JWJ»
-nission die Versendung von Zeitungen m das
standsgebiet verboten . Durch die Post bezogene Ö
tun gen und Zeitungen unter Kreuzband können ve.
halb nach dem noch verbleibenen Ausstandsgebiet v«
aus weiteres nicht befördert werden . Sobald
Orte von den Aufrührern sreiwerden , werden die P

für ein Zwanzigmarkstück, 150 Mark für ein Zehnma
stück. Für ein Kilogramm Feingold zahlt die R «»"
bank 42 500 Mark und für die ausländischen GoldM»
zen entsvrechende
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SWW MumMum
Wreffenfc Rückgabe von Gegenständen auf Grund der
Verordnung zur Durchführung des Artikels 238 des
»kiedensvertrages vom 6 . April 1921 (Reichs -Gesetz-

blatt Nr . 44.
8 1.

Die Anmeldung ist für jeden Gegenstand auf amt-
'ichen Vordrucken zu bewirken ; Anweisung über die Alt
"er Meldnng ist jedem Meldeformular beigefügt . Die
^Nötigten Vordrucke liefert die Reichsrückiüferungs-
Mmiffion (Meldestelle .) unentgeltlich auf Anforderung,
•tod) stnd solche von den Stadt -, Gemeinde - und Kreis-
"ehörden zu beziehen.

8 2.
Für alle Gegenstände der im § 1 der Beiordnung

^nannten Art , die durch kriegswirtschaftliche Organi-
Monen verteilt worden sind , gelten zunächst die bei
"«k Reichsentschädigungskommission gesammelten Auf-
tohmebogen als Anmeldung . Es bleibt aber vorbe-
Men , besondere Meldungen zu verlangen.

8 3.
. Die Polizeiorgane sind velpflichtrt , Personen , die
^ im Besitz rückgabepflichtiger Gegenstände befinden
""d der angeordneten Meldepflicht nicht Nachkommen,
^ Anzeige zu bringen.

8 4-
. Führt die Beschlagnahme zur Enteignung , so wird

!.toe Entschädigung nach Maßgabe der „Richtlinien"
die Festsetzung von Entschädigungen aus Anlaß der

Mchfllhrung der Bestimmungen der Artikel usw . 238
^ Friedensvertiages " vom 27 . Mai 1920 (R G . Bl.
^eite im ) und der Bekanntmachung zur Ergänzung

et Bekanntmachung über die Anforderung von Tieren
N Erfüllung des Friedensoertrages vom 2 . 12 . 1919
xl . E . Bl . Seite 1938 ) vom 5. 8 . 1920 (R E . Bl.

1551 ) gewährt.
Wird die Beschlagnahme aufgehoben , so kann eine

gemessene Entschädigung gewährt werden.
Berlin , den 8 . April 1921.

Reichsrücktieferungskommission.
Der Präsident . Dr . Guggenheimer.

Ein Hund ist zugelaufen . Eigentumsansprüche können
^ hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer 10 geltend ze¬
ucht werden.

Flörsheim , den 27 . Juni 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Liede erweckt Liede.
Original . ;» oman von H . C onrths -Mahler.
Dieses Werk der bekannten und beliebten Noman-

^sitstellerin ist eines der besten, das sie je geschaffen
Seine lebendurchglutete Handlung zwingt von bei

^ien bis zur letzten Zeile in Bann . Mil Spannung
^folgen wir die Schicksale dreier Menschen und beson-
w das der Hauptperson , der schönen, herzensguten,
^»Umworbenen Felicitas Wendland , die von dem ge-
j "ton Mann wegen ihrer Armut v -'i.ffen .^ird und

nach vielen Prüfungen und Anfechtungen in einem
«b Menschen das in erhöhtem Maße wiederfindet»
^ sie verloren hatte.

Vftr beginnen heute mit dem Abdruck dieser Ro-
toes und geben der Hoffnung Aufdruck , daß ba¬

hnende Merk mit sein . , lebendigen , packenden Hand»
< ^h .en .Beikall aller Leier lind et._

Skates und von Nah und Fern
Flörsheim , den 28 . Juni 1921.

n — Peter und Paul ist feit diesem Jahre ein kicch
toer Feiertag , doch kein gebotener Feirrtag.

, Sängerheim . Die Einweihung des Sängerheims
in allen Teilen als gut gelungen bezeichnet wer-

jto- Dank der Mitwirkung der hiesigen Veieine verlief
EKommers in bunter Reihe recht gemütlich . Die

^erischkn Aufführungen sowohl als auch der Gesang
die Musik beweisen , daß die Flörsheimer Vereine

,y der Höhe find und es sich wohl unternehmen können,
M zu feiern . Besonders hernorgehoben müssen die
Mungen der 3 Akrobaten de Freien Spv lvereiiügung

und es hat sich sicher Niemand zurück, «setzt ge-S7 „. . . . . . „
yt dadurch, daß der Präsident des Sängerbundes

Z Herren einen besonderen Dank abstattete . Den
l .̂ uß des Kommerses bildeten einige Vorträge des
n,?̂ heimer Humoristen Franzel , die mit reichem Bei-
!ik ausgenommen wurden . Das Konzert war m. E.

. lehr, sehr gute Leistung . Die in Versen gesetzte
r? hrede des Herrn Neuhaus fand reichen Beifall . Die

Gestern Woog und Herr Adolf Müller brachten
so sehr viel Schönes und Gutes und reichster

%

fyfyiaus lohnte den so überausbeliebten Künstlern ihre
Men . über die Leistungen des Herrn Schucht und

Sängerschar müßte eine berufene Feder schreiben,
)3 den Eindruck hatte ich, daß die Zuhörer nicht nur

sondern zum Teil überwältigt waren von
dargebotenen Chören und Liedern . Anschließend

ĥ dag scheue Konzert begann um 7 Uhr ein Festbaü
s? Alt und Jung schwang trotz der drückenden Hitze
C ^ unzbein nach Noten Mancher Tropfen Schweiß
L n Über Wange und Kinn , aber immer weiter bis
1 anbrechende Polizeistunde die Musik verstummen

Möge uns der alte Sängerbund öfters ein so
it|̂ s Konzert und ein so frohes Fest bescheeren und
Jto in unser aller Herzen das zu Eingang des Kon-
v* s gebrachte Motto : „Deutsches Wort und deutschen

n8 halte hoch dein Leben lang " widerhallen . a .h.
Kj" Maingold Lichtspiele . In den Maingold -Licht-

«N kommt morgen Abend der erste G 'vßfilm aus
varry Hill -Serie „Der Geheimbund der Falken"

zur Vorführung . Der spannende Abenteuer -Wildwest
film wird keinem Harry Piel -Film nachstehen , wovor,
sich jeder Besucher überzeugen kann . Außerdem kommt
noch das Lustspiel „Albert verschläft die Trauung " zur
Vorführung . Man beachte das Inserat in dieser Nummer.

— Unsere Stubenfliegen . Es ist noch immer zu
wenig bekannt , wie große Gefahren die Stubenfliegen
in sich bergen . Es gibt eine ganze Reihe von Infek¬
tionskrankheiten . die sie übertragen können . Fliegen
tragen mit ihrem Körper und mit dem Rüffel krank¬
heitserregende Bakterien überall hin . Verschleppung
durch Fliegen ist nachgewiesen bei Cholera , Dysenterie,
Diarrhöe , Tuberkulose , Milzbrand . Diphtherie . Pocken,
und verschiedenen Hautausschlägen . Znr Vermeidung
der Gefahren , die sich aus der Übertragung solche,
Krankheitskeime ergeben , kann jede Hausfrau durch
energische Bekämpfung der Stubenfliegen beitragen.

— Außenhandels Erleichterungen für die Reichs¬
ausstellung für Kolonialwaren und Lebensmittel in
Frankfurt a . M . Man schreibt uns : Durch eine Be¬
kanntmachung des Reichswirtschaftsministers , die in den
nächsten Tagen im „Deutschen Reichsanzeiger " zur Ver¬
öffentlichung gelangt , werden die Zollstellen ermächtigt,
die Ein - und Wiederausfuhr von Waren , die zur Aus¬
stellung auf der vom Reichsverband Deutscher Kolonial¬
waren - und Lebensmittelhändler E . V . (Sitz Berlin)
vom 21 . bis zum 27 August 1921 im Hause Offenbar
der Frankfurter Meßges - llschast in Frankfurt a . M . ver¬
anstalteten Reichsausstellung für Kolonialwaren und
Lebensmittel bestimmt und als solche in den Begleit
papieren bezeichnet sind ohne Ein - bezw . Ausfuhrbe¬
willigung zuzulassen . Diese Waren müssen unter Zoll
kontrolle bleiben und binnen vier Wochen nach ^Schluß
der Messe wieder ausgeführt werden . D ie Wiederaus¬
fuhr muß oer betreffenden Zollstelle gegenüber sicherge¬
stellt werden . — Auskünfte erteilt das Meßamt Frank-
furt a . Main. __

Kirchliche Mach richten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch Fest Peter und Paul . Gebotener Feiertag . Gottes¬
dienst wie am Sonntag Kollekte f. d . Peterspsennig.

Donnerstag 6 Uhr Jahramt für Barb . Klein geb . Schmitz (Schwe¬
sternhaus ) 8 .30 Uhr gest Segensm . für Anna Maria Berger.
Kasp . Schu hmacher und Elis . Hochheimer. _

Vereins -Nachrichten
Hum . Mustkgesellschast Lyra . Donnerstag Abend 8 Uhr Musik¬

stunde bei Gastwirt Adam Becker.
Sportverein 0g. Die Trainings -Abende find folgendermaßen fest¬

gesetzt : Mittwochs Abends 1.. 2.. u . 3. Mannschaften . Frei¬
tag Abends I ., 2 . Jugend - und Schülerntannschaften.

Gesangverein Bolksliederbund . Donnerstag Abend Singstunde im
Karthäuserhof.

Gesangverein Liederkranz . At i t t w o ch Abend Punkt 8.4b Uhr
im Taunussälchen Gesangsprobe

Freie Sportvereinigung . Mittwoch Abend 8.30 Uhr Vorstands
sttzung im Sängerheini.

Kirchenchor . Donnerstag Abend 8.45 Uhr Gesangstunde . Es wird
nochmals gebeten , Bücher und Noten , die dem Chore ge¬
hören , in der nächsten Stunde abzugeben . Chorbücher sind
mitzubringen.

I^ ainxolcl -I ^ ictilspiele I
Flör8h6im (Sängerheim ). |

Mlltmth Abend8.30W
Die Sensation des Tages

M 1. Um Sill KURia-1921122
JerMmb iulii der Falken

Abenteuer Wild -Weft -Drama in 6 Akten
2500 Meter lang.

Die Direktion : P . I Duchmann.

Das movyrye« rero snr allgemeinen« evars.
(Nr. 53t .)

(St gibt Kleider- Typen, die in
ihrer Grundform zum dauernden Be¬
stand unserer Kleidausstattung ge¬
hören und an denen Frau Mod«
immer nur mit liebendem Jnreresse
Kleinigkeiten umgestaltet , um ihnen
einen neuen Reiz zu geben. Zu denen
gehört das Dirndlkleid , dessen Beliebt¬
heit in allen Kreisen sich immer „ich,
steigert, so daß es fast als soinmer-
licheS Nationalkleid der Deutschen
angesprochen werden könnte. Das
Dirndlkleid ist daS Kleid der Älatür-
lichkeit und Gesundheit, der Jugendlust
und Farbenfreude , und es hat , wie
selten ei» Anzug, das Zeug dazu, die
Slimmungen und Empfindungen , di«
in seiner feschen Art liegen , restlos
auf den Trügcr zu übertragen . Daher
seine Beliebtheit, über die wir uus
freuen und die wir pflegen wollen.
Unsere Abbildung zeigt eine neue
Spielart des Dirndlkleides von gift¬
grünem Wollmussltn mit roten Rosen
bedruckt. Der kurzärmelige, oval aus¬
geschnittene Spenzer ist mit kleinem
Gl ecken schoß gearbeitet , unler dem der
sadengerade Rock hervorsälll . Als
Lervollständigung dient die Seiden-
schürzr. Ein solches Kleid , welches
recht dazu berufen ist, die Trägerin

fuerfreuen, kann auch sehr preiswertelbst hergestellt werden. Es dieNt duz»
der Favorilschnitt Nr . 1097 [IT] der
Internationalen Schnittmanufaktur,
Dresden - N. 8, Preis 3,75 M . in 80,
84, 88, 92, 96, 104 am Oberweite.

«r . 1097.
Dirndlkleid mit Spenzer.

8 »»»ritsch»itte hirrselbft erhältlich bei:
Käthi Ditterich,  Kaufhaus am Graben.

Zentrums-Partei.
Morgen Mittwoch Abend 8 '/, Uhr findet im

Schützenhof eine

BertrllilensMMr-BerlMMliing
statt , wozu auch alle Mitglieder des Zentrums -Wahl-
vereins eingeladen werden . Tagesordnung : Bericht
über Gemeindeangelegenheiten.

Der Vorstand.

Ilnri-'sextra billiger RkklWeverklüll
dauert fort und bietet Ihnen günstigste Kaufgelegenheit!

Solange Vorrat reicht ! Beachten Sie unsere Schaufenster!

Schwarze Rindbox -Kinderstiefel Gr . 27 —30 52.50
.. „ „ Gr . 31—35 56.50

Braune Kinderstiefel , echt Boxkalf 27—30 08.—, 31—35 105 .-
Damen -Halbschuhe mit Lackk. mod . Formen 68 .—, 78 .— , 87 .—
Damen -Lackhalbschuhe . elegante Form 118.—
Braune Damenhalbfchuhe , echt Chevreaux , mod . Form 105 .—
Rindbox -Damenstiefel , gar . Lederbrandsohle 88 .—,' 95 .—, 108 .—
Echt Boxkalf -Damenstiefel , garan . Lederbrandsohle

mit und ohne Lackkappen 128 .— 115.—
R .'-Cheor .-Damanstfl . mit niederem Absatz 38 —42 98 —
Damen Lackbes. Stiefel mit färb . Einsatz , Io Qual . 138.—
Schwz . R 'Chevr .-Herrenstiefel mit Lackk , garant . Lederausf . 128 .—

„ „ „ Ir Strapazterstiefel 138 .—
Arbeitsstiefel für Männer , genagelt , Lederausführung 128 .—
Rotbraune R 'Box -Herrenstiefel , elegant 168 . —
Werktags -Knabenstiefel ohne Futter , Lederausf . Er . 36 —89 85 .—
Feld -Frauenstiefel , Lederausfuhrung , Er . 36 —42 85 .—
Fußballstiefel , sowie weiße und braune Turnschuhe enorm billig!

SAM; Mt.  Mid . Mainz
Schusterstrabe 35 Ecke Bctzelsgasse.

i junges känrcßen entlaufen.
Kennzeichen : Kopf und Schwanz schwarz und frisch gerupft.

Gegen gute Belohnung abzugeben bei:

_ Georg Mohr Untermainstr. 39 .
I». staubfrei«* Fustbodenöl h«Ug«lb, acht«« holl . Leinöl roh und gtkocht
Terpentinöl raln und Slacatlf , «owi« oMe Lecke und Parbwaren troaken

und strichfflhig ln bester QuallMIt au billigsten Preisen.

Burkhard Flesch , Flörsheim a . M.

Mandoline
w nig gespielt
umständehalb.
billig  zu
verkaufen.

Mhmr im Sertna.

Eine fiischmelkende

mit Lamm z» v 'tkaufen.
Näh . im V ' rlag.

Lissenpspier
empfiehlt

Heinrich Dreisbach.

Danksagung.
Tiefbewegt durch so viele Liebe und Verehrung,

welche wir von allen Seiten bei unserem unermeß¬
lichen Verluste meiner lieben , unvergesslichen Oattin,
unserer treusorgenden Mutter, Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante Frau

Elisabeth Blees
geb Schleidt

erfahren haben , sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der
tieftrauernd Hinterbliebenen:

Carl Blees Wwer.

FLÖRSHEIM , den 28 . Juni 1921.



LandwirtMaftMes.
Die Seidenzrrckt.

l Ein Appell an die Landfranrn.
In der „Deutschen Frauenarbeit " , dem Orgatt des

Ke'-chcrerbandes der landwirtschastlich -'n .Kraueuveretne.
>esen wir:

Die Ncubelebung des Seidenbaues in Deutschland
lezweckt, erstens die Einfuhr der Rohseide aus dem Aus-
a-nd nach und nach mehr zu beschränken und unserem
rerarntten Vaterland eine Sparbüchse zu schaffen.
Zweitens aber sollen auch den Helferinnen bei dieser
iteuarbeit Verdienstmöglichkeiten erschlossen werden , die
iei reiner Nebenarbeit einen recht willkommenen Spar-
zroschen bedeuten kann.

Ueberall in deutschen Landen heißt es : Los vom
lluslande , kauft nicht Erzeugnisse aus feindlichen Läw
)ern , schützt die Heimindustrie ! Erzeugt jeden Roh¬
stoff möglich im eigenen Lande . Die Seidengewinnunc
fordert geradezu zur Durchführung dieser Parole auf
jahrelange Versuche der verschiedensten Vereine uni
Privatpersonen liefern den besten Beweis dafür . Bisher
wurde das Publikum in dem Glauben gehalten , das
Deutschlands Klima der Zumt -der Seidenraupe entge-
aenstände . Es wurde ganz besonders darauf hingewie-
,'en , daß die Maulbeere , die notwendige Nahrung für
sie Seidenraupe , sich uttserm rauhen Klima/nicht anzu¬
passen vermöge . Dieser Behauptung stehen die Er¬
fahrungen direkt entgegen , denn Maulbesranpfianzun-
gen, die noch aus Zeiten des alten Fritz bestehen
liefern jetzt zu den jährlichen Seidenraupenzuchten nähr-
Haftes Futter . Neuanpflanzungen der Maulbeere als
Busch, Stvauch oder Hecke gedeihen im dürftigsten Bo¬
den. Selbst der harte Winter 1916-17 konnte jung«
Maulbeerkultüren in ihrer Entwicklung nicht hindern

Die Zucht der Seidenraupe selbst ist die denkbar
einfachste. Die Raupe wird im geschlossenen Raum«
gezüchtet. Der Grund hierzu ist nicht allein die wär¬
mere gleichmäßigere Temperatur , die man denr Würm¬
chen im Bimmer aeben kann . Äie Raube findet im

Freien gtretele FeMbe , als daß sie sich bl § zur SPinn-
ceife entwickeln könnte . Sturm und Regen sind für
unser kostbares Rünplein zu rauhe Gesellen und würden
sie bon ihrem Busche, der ihr Nahrung und Obdach be¬
deutet , herunterjagen . Einmal von „Hause " vertrieben
fände sie nicht mehr zurück, sie müßte elendiglich um¬
kommen, das heißt : Werte gingen verloren.

Die Pflege der Raupe ist die einfachste Verrich¬
tung . Die Arbeit , die nur im Füttern besteht , künner
Kinder ausführen , wenn Erwachsene dies gewissenhast
beaufsichtigen . Die Raupeupslege erfordert 6 Wacher
des Jahres . Sie beginnt Ende Mai und Mitte Juli
steht die Pflegerin staunend vor dem Ende ihrer Ar¬
beit , sie sieht , wie das zusehends herangewachsene Räup-
chen sich anschickt, zu spinnen , sie sammelt die reifen,
sauberen Kokons , welche die Frucht und Ernte ihrer
Arbeit darstellen und vor allen Dingen ihr persönlich
Gewinn bringen , und sie hat geholfen , vaterländische
Arbeit zu leisten , sie hindert , viele Millionen an daä
Ausland auszuführen.

Notwendig ist in erster Linie , alte Maulbeerbestäude
zu schützen und neue Anpflanzungen vorzunehmen , zwei¬
tens , wo Futter vorhanden , schon in diesem Jahre mit
der Zucht zu beginnen . Alles Nähere vermittelt der
Gemeinnützige Verband für Seidenbau in
Deutschland  E . V., Berlin -Wilmersdorf , Vranden-
burgische Str . 6. Dort sind auch zur näheren Belehrung
zu haben:

Anleitung zur Seidenraupenzucht 1,25 M.
Der Maulbeerbaum — ein Retter . 2 — M.

Varrernyetze.
Kein Mittel erscheint heute gewissenlosen Leuten

schlecht genug , um der Landwirtschaft eins auszn Ischen.
Es ist allgemein bekannt , daß sich in den letzten Mo¬
naten Zeitungsnotizen häuften , die zu berichten wußten
daß bei dem Bauern 3E. die Mäuse einen großen Vor¬
rat von Papiergeld ausgefressen hätten , daß bei den
Bauern Y. 60.000 Mark Papiergeld gestohlen worden
sei, daß die Förderrinnen der Land als . W ->cher>

sorvernngen " zu ke»n ' ü '̂ nen seien oder auch" die W
nanzbehörden für die Steuerveranlagung besonder!
scharf zu machen seien.

Wenn man der Cache auf den Grnnd geht , kanr
man Ergötzliches erleben . In der „Bauer . Staats
zeitung " erschien am 31. März d. Js . eine Notiz folgrn-
sen Inhalts:

„Ehringen , den 29. März . Bei einem hiesiges
Landwirt wurde , während die Hausbewohner bei der
Hochzeit des Sohnes waren , eingebrochen und 85  00c
Mark Bargeld gestohlen ."

Auf eine Anfrage bei dem Bürgermeister der
neinke lief die Antwort ein:

„Auf Ihr wertes Schreiben teile ich Ihnen mst
daß in meiner Gemeinde kein Landwirt seit einem
Jahre Hochzeit hatte , ebenso keine 85 000 Mark
stöhlen wurden . Ich glaube , daß man weit ans die
Suche gehen müßte , »m einen Landwirt zu fiw
den , der so viel Geld zuhause liegen hat . Mi>
freundlichem Gruß gez. W. . . ., Bürgermeister ."

Im „Obergünzburger Tageblatt " konnte man am
!. März lesen:

„Thiersheim (stberfr .), 2 k Februar . (C diese
Mäuse !» 14 000 Mark von Mäusen zusammen ^«'
fressen wurden einem Bauern in O-chn!tz, der dieses
Geld nnier dem Zimmerboden versteckt hielt ."

Ans eine Anfrage antwortete,der Bürgermeister:
„Auf Ihre Anfrage teile ergebenst mit . daß an

der ganzen Sache kein ivahres Wort ist. Solche Ges
rächte werden eben von gewissen Kreisen in Umlaist

. gebracht , um den ohnehin schon bestehenden Haß
gegen die Bauernschaft zu steigern . Leider ist der
Urheber dieser Nachricht nicht zu ermitteln , tun iß"
der verdienten Strafe zuführen zu können , gez.
Bürgermeister ."

Ter Herr Bürgermeister hat leider nur zu reckst
die beiden Beispiele beweisen uns . daß man Notizei»
)ieies Inhalts mit Vorsicht geniesten must. „

.RiotüMmfrM»l>" Icke!» Nr. 59

Nachruf.
In Johannisberg im Rheingau verstarb am Frei¬

tag , den 24 . Juni ds . Js.

Fr ^ u Wendelin Klein
geborene Anna Conradi , aus Flörsheim a . M.

Der teuren Verstorbenen gedenken in Liebe auch
über das Grab hinaus

Familie Heinrich Dreisbach.
Flörsheim a . M.,*den 27 .§Juni 1921.

*

/Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . ltechnungsbücher

—j ._l=  Eröffnung laufender Rechnungen . = == ==

An- und Verkauf , Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer , Vermietung einzelner Fächer . (Safes . )

Ausführung aller hankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
and Umsätze.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und der Beerdigung meiner herzensguten
lieben Gattin unserer treusorgenden Mutter

Frau Wendelin Klein
Anna geh. Conradi

sagen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank den Altei s-
genossinnen von Flörsheim.

Im tiefen Schmerz:

Wendelin Klein und Kinder.

Johannisberg i. Rheing ., den 27 . Juni  1921.

krm>mMn-UW!ile
mit und ohne Tlichter.

Grammophon -Platten
Gramm ophon -Schalldosen
Grammophon -Nadeln
Gramm ophonplnitenalbum

etc ewpfi . t)lt
Scisrich Dreisbach
Knnhäus - ckt-. ß. Tel es, 59

Cfctfus Gründen der
Er paruug von

ZeU und Papier
bitten wir kleine An
zeigen bei Aufgabe
sogleich zu bezahlen.

Expediton der

WM" Achtung ! Awl -ing ! '

üeroMioseniie MM!
Das Herstellung--- und Vertriebsrecht des patentamtlich ge¬
schützten überaus prakrtjchen und in jedem Haushalt unent¬

behrlichen

MilnmtelWWkes Zdeal
mit Schreibt sch (D. R. G !M .) (D R . P . a.)

MW Warte
die Tageszeitung der

MMchmer und Siedler
mit 6 Beiblättern

Land - und Hauswirtschaft — Eesundheits-
wmte — Franenzeitung — Zugendwarte
Wirtschastswarte — Der Sonntag und tägl.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur 6 Mark.
Berlin  SW 48

Bestellungen nimnit jede Posianstalt entgegen.

kesteilun ên auf Drucksachen
sowie Inseraten-Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung“
bei

Andr. Jost und Johann « ecker
Bahnhofstrasse Fischergasse

in Eddersheim

z#

geschl- ssen im Gebrauch
für den Regierungsbezirk Wiesbadens habe ich erworde"
und emps.chlc mich zur prompten Lieferung de-. jelben.

Dei S .hwnk bewahr: jedes Scki ftstück wahlgeordnet oU>
und ist pleiä-zeitig durch eine oe.bl sfenbe Einrichtung r'N>
g» brauchbarer Sch-ewtstch. Schreibflache ist ÜO tnal 02 £ 0";

Der DokuweiNensch-ank„Id ai mir Schreibtisch ist ob'"
jegliche Ve pflichiunn zu jeder Zeit in meme- Wohnntzg
od-r in den Geschastsräumender Flörshermer Zeitung l!'-
Dreisbach, Kurthäuserstr. ö) zu besichtigen.
Ein jeder Handwerker, Gewerbetreibende und solche die
ihre Paniere im Bertikow oder Kominsde aufbrwatir

sollten so einen Schrank ihr eigen nennen.
Der Preis für einen Schrank mit Tstch aus KiesernhoN >"
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mt. 60! . - De"

gleichen aus Eichenholz Mt . 850.—
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu t>. ...

Alleiniges Herstellungs- und Vertriebstewt
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitzt

Mm M.Btaab,öÄMcheill!
schreinermeister Taunuestr. 13

Lacke und Öelfarbe*!
in bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestelll, Leinöl » g
Fußbodenöl, Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Ero-

Mineralfarbett, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, **"»55,
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